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Die internationale Hilfsaction für die 
armen Juden in den galizischen 

Kleinstädten.

X V I.

Das U nglück  der jüdischen Volksmasse in den 
galiz. Kleinstädten sind die Notabilitäten mosaischer 
Confession in Galizien. W oher stammt eigentlich die 
Fcisbionablität und Vornehmheit all. dieser herzlosen 
Egoisten in Lemberg, Stanislau und Drohobycz? Die­
se haben in erster Linie mit rücksichtsloser und gefres- 
siger Geld ier Vermögen zusammengerafft und dieser 
Griff allein berechtigt schon dazulande, der R eihe der 
Notabilitäten anzugehören. In zweiter Linie haben so- 
manche Schurkenseelen sich durch Wahischwindel 
das Prädicat Notabilität erworben. In ditter Linie ha­
ben die Gross-Notablitäten gewöhnlich Heuchler, Spei­
chellecker und Interessenten um sich, die zu den Nota- 
blitäten zweiten R anges  zählen. Diese Notablitäten 
ersten und zweiten R anges  in Galizien wirken zwar 
im oeffentiichen Leben in merklicher und aufsehen­
erregender Weise, diese veranstalten Enquets, Gemein­
detage, welchen auf Kosten der Gemeindesäckel Ban- 
guets folgen, auf welchen gefressen und Champagner 
gesoffen wird und das alles geht vor sich unter der 
F irm a der Volksversorgung.

A ber der Zweck dieser Machereien ist nichts 
mehr, nichts weniger, als Volksbetung, Reclamen für 
die Mandate der Notabilitäten und Herzlosen erster 
Classc in Galizien. Diese beuten das cultureile und 
oeconomisehe Brachliegen der Volksmassen für sich, für 
ihre elenden politischen Zwecke aus, sie schwelgen 
und schwärmen in ihrer Glorie, aber das Volk in den 
kipinen galiz. Städten wird, wie wir im vorhergehen­
den Aufsatze der W ahrheit gemäss schilderten, von 
den Läusen in den kleinstädtischen Jammerwohnungen 
so gefressen, wie die Egiptier zur Zeit d e r  dritten

Plage, welche Gott auf sie schickte, gefressen worden 
sind.

U nser Organ w ar und bleibt fern hievon, gegen 
den Besitz oder die Autorität Neid u. Ha- s zu schüren, 
wir beschäftigen uns mit den oben bezeichneten galiz. 
jüdischen Capacitäten desswegen, weil diese der wahr- 
üche Krebsschaden der armen jüdischen Massen in 
Galizien sind. U nter der ganzen Schaar galiz. Nota­
bilitäten hat sich bis dato keiner anheischig gemacht, 
zur Sanirung der fürchterlichen wirtschaftlichen Lage  
der Massen Schritte zu unternehmen. W ir  als das 
einzige Q rgan i Oesterreich, welches seit acht Jahren 
unnunterbrechen diesbezüglich Allarm schlägt, können 
es enthüllen, dass alle diese galiz. W ortführer darüber 
schurkischerweise empört sind, dass das schreckliche 
Elend der jüdischen Volksmassen in den kleinen O r ­
ten von uns an die grosse Glocke gehängt wird, 
diese arbeiten im Stillen dahin, uns zum Schweigen zu 
bringen. A b er  all. ihr Bemühen muss fruchtlos bleiben 
und wir werden nicht aufhören, der Welt, die sich 
mit der Hilfeleistung für die armen galiz. Juden  b e­
schäftigt, mitzutheilen, dass diejenigen Juden in G a­
lizien, die durch Vermögen oder W ahlbe trug  zu Vor­
nehmheit gelangt sind, das absolute Unglück der V olks­
massen sind. Denn das Ausland, welches für die galiz. 
jüdische Volksmassen hilfsbereit dasteht, verlangt doch 
dass vor Allem die Besitzenden dazulande mit dem 
Beispiele der hilfebringenden Bethätigung vorangehen 
Diese werden sich aber insolange nicht rühren, inso- 
ferne sie nicht an ihrer Bethätigung für das Volk 
Vortheile für sich selbst erblicken würden.

F inden  sich irgendwo Männer, die es m it ei­
nem  grossange leg ten  Hilfswerk für Galizien erns t  
meinen, können  wir denselben nur ehrlich und aufrich­
tig  empfehlen, ihre Schritte  ohne Zuhilfenahm e der 
in Galizien durch  V erm ögen  oder M andaten empor- 
ragen.den S treber  zu unternehm en, und sich verm itte ls t  
wahren und ehrlichen V olksm ännern  mit dem  armen 
V olke  in denjenigen S täd ten  in V erb indung  zu se­
tzen, welche wir auf Grund unseres zw ölfjährigen 
Studium s der Sachlage als h ilfsbedürf tig  bezeichne-
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ten. W ir sehen es voraus, dass die V ornehm en  in 
Galizien sich an dem Hilfsvereine auch wenig  b e­
theiligen werden, weil ihnen an selben nichts h e ­
rausschaut,  weder die F ü llu n g  ihrer e igenen Taschen  
noch die A u sn ü tzu n g  desselben zu W ahlzwecken. 
D agegen  h a t  der Hilfsverein auf die w eitgehendste  
U n te rs tü tzu n g  seitens des M itte ls tandes in ganz Ga­
lizien und seitens der verm ögenden  Ju d e n  in K ra­
kau  zu rechnen. Der M ittelstand füh lt  m it den ar­
m en  V olksschich ten  und dieser bestre ite t  in allen 
galiz. S täd ten  die Bedürfnisse aller W ohlthätigkeits-  
vereine. Die k ra k au er  verm ögenden  Ju d e n  gehören 
w irklich in Beziehung von H um anitä t  einer besseren 
A rt an, und wir können es aus U eberzeugung  sa­
gen, dass diese dem Hilfswerke, das sie thunlichst 
u n te rs tü tzen  werden, sehnlichst en tgegensehen .

W ie aber die reichen Ju d e n  in K rak au  hilfs­
bereit  dastehen , so ist auf die herzlosen, e igensüch­
tigen und p ro tzenhaften  reichen Ju d en  in L em berg  
und  Stanislau  auf das A llergeringste  n ich t zu re ­
chnen, diese leben mit dem Prinzipe apres moi la 
deluge, nach  mir die Sündfluth, w enn die V o lk sm a:- 
sen in den kleinen S täd ten  nichts zu kauen  haben, 
so m ögen diese allm ählig  durch V erh u n g ern  v er­
schwinden, damit sie den Reichen nicht zu L as t  fallen.

(F o rtse tzu n g  folgt).

Die Judenverfolgung in Rumänien.
(Schluss).

Bukarest, 2S Mai.

Im vorigen J a h re  folgte die „R eform “ des U n i­
vers itä ts -U n te rr ich ts .  Dasselbe Princip, wie die a n ­
deren „R eform en“, beherrsch te  auch dieses Gesetz. 
D er Besuch  der Medizinischen Facultä t,  der einzigen 
welche von den Ju d en  f requen tir t  wird, da ihnen 
von den froien Berufen nur noch  der als Arzt ge­
s t a t te t  ist, wurde m it einer T axe  von 30 Frs. für 
Ju d en  belegt, w odurch dieselben tha tsäch lich  von 
U niw ersitä ten  v e rbann t  wurden. Die anderen  Facultä-  
ten, die der Jurisprudenz, der Theologie etc., die 
kein J u d e  aufsuchen  kann, w urden  zum Schein mit 
einer u n b ed eu te ten  T ax e  von 20—60 Frs. belegt. 
D er Oynismus der Regierenden  ging so weit, dass 
sie in das Gesetz die B estim m ung aufnahm en, dass 
Österreich - ungarische S taatsaugehörige  aus Sieben­
b ü rg e n  und der B ukow ina und Bulgarien  aus Mace- 
donien, welche dem rum änischen S tam m  angehören, 
n ich t  als F rem de zu b e trach ten  sind. Das h a t  nun 
zur F olge , dass jüdische S tudenten  in rum änischer 
Militär-Uniform (da m ancher w ährend  der S tud ium s­
zeit seiner Militärpflicht genügt,) als „F rem d e“ Schul- 
tax e  zahlen m ü s s e n , w ährend  O esterreicher und 
U ngarn  (darunter sogar Reserveoffiziere) nu r  aus dem 
Grunde, weil sie Christen sind und rum änisch spre­
chen, dem rum änischen Soldaten, wenn er J u d e  ist, 
vorgezogen W erden!

R um änien will auch ein Industr ies taa t  sein. Es 
w urde .ein Gesetz erlassen, um  die National-Industrie

durch S teuer und Zollerm ässigung zu fördern, und  
diese B egünstigung  an die B ed ingung  geknüpft, dass 
in der F ab rik  n ich t m ehr als ein Viertel der A rb e i­
te r  jüd ischer N ationali tä t  sein dürfte. Der S taa t  mo- 
nopolisirte in seiner Gier nach  E inkünften  jedes  con- 
sumfähige Gewerbe, u. zw. T ab a k  , Zündholz- und  
C igarettenpap ie r  - Fabrication. Sofort w urden  sämm- 
tliche jüd ischen  A rbeiter beseitigt, den Ju d e n  der 
Handel mit diesen Erzeugnissen verboten, dass die 
in diesen Berufen  thä t igen  Arbeite r  in grässliches 
E lend  ges tü rz t  w u r d e n , dass die Zahl der H u n ­
gernden  und u n s tä t t  U m herirrenden  sich ab e r ­
mals vergrösserte , rü h r te  die grossherzigen Regie- 
rungsgew altigen  nicht im Mindesten. Der Staat, 
s treck t  täglich  die A rm e nach  jedem  den Ju d e n  zu­
gänglichen E rw erb  aus, ve rb ie te t  ihnen, P roduk ten -  
und E ffek ten  - M akler zu sein, erschwert ihnen den 
E rw erb  als Spediteure und p lan t je tz t  Gesetze, w el­
che die jüd ischen  Schuster, Schneider, M aurer etc. 
treffen sollen.

Die R eg ierung  ist bereits ä bout de fo r c e s ; sie 
h a t  alles Mögliche gethan. wird vielleicht das n icht 
m ehr Mögliche thun, um die Ju d en  zu unterdrücken . 
J e t z t  ist die Reihe an jed em  einzelnen rumänischen 
„P a t r io te n “ , die J u d e n  zu quälen, zu m artern  und 
an ihrer V e rn ich tung  mitzuwirken. Theorien  u nd  
Gesetze haben  wir genug, sagen sie, je tz t  wollen 
wir handeln. E s  sind A narchis ten  der T h a t  in West- 
E u ro p a  vorhanden , w arum  sollen im Osten E u ro p a ’s 
n ich t „A ntisem iten der T h a t “ b lü h en ?  W ir  haben  
doch gehört,  das m an  im Nachbarreiche vor einigen 
Jah reü  J u d e n  todschlug, ihre H abe p lünderte ,  ihre 
W ohnungen  demolirte, w arum  sollen wir nicht mit 
unseren jüdischen  M itbewohnern  ebenso verfahren ? 
Die K osten  werden  sie jedenfalls  mit ihrer H a u t  
bezahlen.

So en ts tan d  un te r  dem  D eckm an te l  der „ r u ­
m änischen C ultu r-L iga“ ein Antisem itebund, der mit 
den S trassenexcessen  von B ukarest  (17. und  23 N o­
v em b er  1898) debutirte, nach  vollzogener O rgani­
sation seine A poste l nach  allen R ichtungen  ausr 
schickte, gegen  die Ju d en h e tz te ,  deren B oyco ttirung  
pred ig t un d  überall Erfo lge  erzielt. Gehören doch 
S ta tsm änner,  gew esene, gegenw ärtige  und künftige 
Minister, fast säm m tliche D eputir te  und Senatoren  zu 
den hervorragenden  Mitgliedern, u nd  leisten ihm 
doch säm m tliche B ehörden  Vorschub, um schnelle r 
ans Ziell zu gelangen, an die „A nstreibung der J u ­
den aus R um än ien“ !

Die Schreckenstage  von Ja s sy  (Mai 1899) w aren  
die W irkungen  d er  system atisch  be tr iebenen  Minir­
arbeit. N ach  unaufhörlichen H etzreden  und D ro h u n ­
gen  in den  V ors täd ten  und Dörfern der U m gegend  
beschlossen die A ntisem itenfül.rer (U nivers itä tss tu­
denten, P rofessoren  und Beamte), den Ja s s y e r  J u ­
den eine versch lim m erte  und  verm ehrte  Auflage der 
B ukares te r  E xcesse  zu liefern. U nter den Augen, ja, 
un te r  der Assistenz der B ehörden w urden  die M a­
nifeste vertheilt,  w urden die Christen aufgefordert,  
sich m it Stöcken zu bewaffnen, um die Ju d e n  durch  
zuhauen, nnd  Kennzeichen füt die christlichen H än-
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ser bestimmt. Die höchsten  Behörden, der Präfect ,  
der Polizei-Präsident, D eputirte  und Senatoren  för­
derten  dieses edle Beginnen, indem auch ihre N a­
m en auf der Beitragsliste für diese „M anifestation“ 
prang ten . Ganz program m ässig  erfolgte zur bestim m ­
ten  Zeit und S tunde  die A usführung  der geplanten 
Excesse. Sie ausführlich zu schildern, ist überflüssig. 
Die civilisirte W elt  ha t  leider in le tz te r  Zeit oft ge- 
n u n g  G elegenheit gehabt, zu erfahren, wie es bei 
derart igen  Gewaltscenen, die der Racen- und N atio­
nalhass zeitigen, zugeht. Z er trü m m erte  Fenster, e r­
brochene T h ü ren ,  gepfliinderte L äden  und demo- 
lirte Häuser waren die T rophäen  dieser antisemiti­
schen Grossthaten.

E in  rum änisches Sprichw ort lautet:  „W ie bei 
uns ist’s n irgends“ . So w ar es auch hier. Die Be­
hörden  zeigten eine erstaunliche Gleichgiltigkeit; 
P o lizeibeam te wiesen dem Pöbel die jüd ischen  W o h ­
nungen  an. und  m ancher „pa tr io tisch“ gesinnte  Gen­
darm  schlug mit der Spitze seines Bajonets die F e n ­
s te r  ein. Der S taatsanw alt,  w elcher fürch te te ,  that- 
säehliche Beweise zu erhalten, dass seine In te rv en ­
tion geboten  sei, enzog sich d ieser unangenehm en  
A ufgabe  durch die F lucht.  Man simulirte nachher 
eine U ntersuchung, aber der U nivers itä ts-R ector und 
der Minister schü tz te  durch ihre O rgane  die S tu ­
denten, welche die R edelsführ’er gewesen. E s  wurde 
auch  eine Farce, von G erich tsverhandlung  inscenirt, 
die aber eher einer A ntisem iten-V ersam m lung glich, 
H e tz reden  wurden g eh a lten ,  m an b ehaup te te  die 
J u d e n  hä t ten  provocirt und selbst die F en s te r  ein- 
gesschlagen. Das R esu lta t  war, dass der S taa tsanw alt  
von der A nklage gegen die U rheber  zurücktra t ,  und 
n u r  einige Strolche, alte B ekann te  der Gefängnisse, zu 
unbedeu tenden  Strafen  verurthe il t  Wurden. D agegen  
warf m an „zur Sühne“ m ehrere  J u d e n  auf 3 bis 6 
Monate, vier andere auf* 2 bis 3 J a h r e  in’s Z u ch t­
haus, da die Polizei behaup te te ,  sie hä tten  W ied e r­
stand gegen  das E inschlagen  ihrer Schädel geleistet.

Seit dem 16. Mai 1899 ge lang ten  sowohl unsere 
G laubensgenossen in Rum änien als auch  ihre G e­
schäftsfreunde im Ailslande zu der U eberzeugung, 
dass die Ju d e n  in Rum änien schütz- und rechtslos, 
in des W ortes  w ahrs te r  B ed eu tu n g  vogelfrei und 
ihrer H abe nicht m ehr sicher sind. A lgem eines 
M isstrauen und ein allgem einer G eschäftsn iedergang  
begannen , und die ersten S cha tten  der Krise schli­
chen heran. Die Missernte und  die finanziellen V e r ­
legenheiten  der R egierung  verschärf ten  die Krise, 
w elche unter den Ju d e n  geradezu  verheerende  V er­
w üstungen  anrichtet. J eg l ich e r  H ande lsverkehr  
stockt, Gredite w erden  zujiiekgezogen, und  die Si­
tuation  der Ju d e n  der H auptbe the ilig ten ,  verschlim ­
m ert  sich täglich. Sie haben jah re lan g  das Jo o h  der 
U nterd rückung  getragen, duldeten jede  Qual, jede  
V erle tzung  ihrer Gefühle als Menschen, ohne zu 
murren, ohne zu klagen, w enn es ihnen nu r  möglich 
war, das trockene Brot für sich und ihre L ieben  zu 
erwerben. A ber nun fehlt es auch  an diesem Allernoth- 
w endigsten, und  das denkbar grässlichste E len d  in 
jeg l icher  G esta lt  la s te t  auf den rum änischen B rü ­

dern. T ausende von F am ilienvätern  suchen A rbeit 
und Brot, ohne sie zu finden! Es liessen sich von 
der Nothlage, die seit vergangenen  W inter  herrsch t 
und bis zur S tunde  andauert,  haa rs träubende, herz- 
zerreissende Gapitel schreiben, die wie ein S c h a u e r ­
rom an klingen, aber leider nackte, düstere W ah rh e it  
sind. Säuglinge erfroren in den Wiegen, E lte rn  stah len  
ein Brot, um  den H unger von 6— 8 K indern b e­
schwichtigen zu können. Die Regierung, die als 
W ah lm an äv er ,  Mais an die B auern ver the i lt ,  lässt 
die Ju d e n  verhungern  nnd verkom m en. W ir sind 
bemüht, uns allein zu helfen, aber vergebens. W as 
geleistet werden  konnte, w ar blos ein Tropfen im 
Meere. Man v e ran s ta l te te  in Ja s sy  u n te r  den h u n ­
gernden  H andw erken  Brotvertheilungen. Die Scenen 
welche sich dabei abspielten, werden Jedem , der sie 
gesehen, in schaudernder E rinerung  bleiben. Im D u n ­
kel der N ach t schlichen die S cha tten  der sonst k rä ­
ftigen, in den besten  J a h re n  stehenden  H andw erke r  
über  den langen, finsteren Hof des Vertheilungs- 
lo c a ls : sie schäm ten  sich, am tag e  zu kommen, sie, 
die noch vor einem Jah re  30—40 Francs w öchentlich  
verdienten. Sie kam en bei S turm  und W ind in d ü n ­
nen, zerfe tz ten  Kleidern (alles A ndere  ha t ten  sie 
bereits  veräussert) ,  um gesenk ten  H aup tes  die kleine 
Gabe von 2 —3 B roten zu empfangen. Der Schmerz, 
so tief gesunken  zu sein und die Freude, den H u n ­
ger ihrer K leinen stillen zu können, käm pften  und 
die O berherrschaft.  Oft kam en  die Kinder, um an 
Stelle der vor K um m er und K älte  e rk rank ten  E l te rn  
die B ro tgabe  zu holen. Keine F ed e r  ist im S tande  
diesen, J am m er  zu schildern , kein P insel könn te  so 
düster malen, um das E lend  zu versinnbildlichen. 
Alle diejenigen, die noch  etw as besitzen, v e rsc h le u ­
dern ihre le tz te  Habe, ziehen über den Ocean, nach 
Amerika, wo sie bereits  V erw and te  und L e id en sg e­
nossen haben , oder zerstreuen sich nach  allen R ich­
tungen  der Windrose. Die doppelt Bejam m ersw er- 
then, die nichts  ihr eigen nennen  — und  das' ist die 
weit übergehende  Mehrzahl — ringen  mit dem  H u n ­
ger, verlieren in ihrer ra th losen  V erzw eif lung  die 
über ihre Sinne, gehen  in’s Ungew isse und glauben, 
durch wilde F luch t ihre L ag e  zu v e r b e s s e rn ; gleich 
dem  Schiffbrüchigen, der dem T ode des E r t r in k en s  zu 
en tkom m en meint, wenn er das sinkende W rack  
mit der T iefe des Mehres vertauscht,  folgen sie j e ­
dem noch  so unsicheren Rath, z iehen nach  A n a to ­
lien, Oypern, K reta, China ohne jedw ede V orbereitung , 
flüchten überall  hin, wo die Hoffnung schim m ert, 
eine Scholle E rde zu erlangen, au f  der sie ruhig 
leben  un d  s terben  können. Vor einigen M onaten 
trafen 300 solcher A usw andere r  aus T ulcea in K o n ­
stantinopel ein, ohne N ahrungsm itte l  auch  n u r  für 
e i n e n  T a g  zu besitzen. Der Sultan, der sich ihrer 
erbarm te, u n te rs tü tz te  sie, liess sie nach  A natolien  
befördern  u nd  ihnen Boden zuweisen. Die V erzw eif­
lung  g eh t  so weit, dass Viele, die n ich t e inm al das 
täg liche B rot haben, sich zusamm enschliessen, mit 
W eib und Kind aufbreehen, um, z u  F u s s  w a n ­
d e r n d ,  die S täd te  ihres Jam m ers  zu verlassen. 
A uf den L andstrassen  R um än ien ’s b eg eg n e t  m an
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g an z en  Z ü g e n  erw erbsloser ,  h u n g e rn d e r  J u d e n ,  die 
m it  W eib  un d  K in d  sich a u fg e m a c h t  h ab en ,  weil 
das  L and , in dem  die G eb e in e  ih re r  E l t e rn  u nd  
K in d e r  ruhen , in den  sie g eb o ren  w urden , g e leb t  
u n d  gew irk t,  alle B ü rg e rp f l ich ten  t reu  e r fü l l t  h ab e n ,  
d e r  u n v e r rä sse r l ic h en  aller  M en sc h en rec h te  sie m it 
teu fl iche r  G ra u sa m k e i t  b e rau b t .  T h rä n e n  in A u g e n  
re issen sie sich los von  E l te rn ,  G eschw is tern ,  F r e u n ­
den, w a n d e rn  m it te l lo s  n ac h  d en  G renzen , in der 
H offnung , e inen  H a fe n  zu e rre ichen  u n d  e inen  m it­
le id ig en  S ch if fs rh ed e r  zu finden, d e r  sie zu erm äs- 
s ig ten  F a h rp re is e n  an i rgend  e inen  fe rnen  L a n d ­
s tr ich  b r ing t ,  wo sie Z u f lu ch t  erhoffen....

D as  ist g e g e n w ä r t ig  die L a g e  d e r  J u d e n  in 
R um än ien .  S ch w arzes  G ew ölk  r i n g s u m ! A m  g an zen  
H orizon t kein  H rf fn u n g ss trah l  e ine r  B esse ru n g  zu 
e rsp äh en .  H u n g e r  R a th lo s ig k e i t  u m ’ V erzw e if lung , w o ­
hin m an  sich w e n d e t!  S c h l e u n i g e  H i l f e  i s t  e r f o r ­
d e r l i c h ,  u m  v i e l e  T a u s e n d e  v o n  s i c h e r e m  
U n  t e r g a  n g  z u  r e t t  e n. U n se re  w inzigen  K rä f te  sind 
e rschöpft ,  ra th -  und m ach tlos  s teh en  wir d ieser u n ­
g e h e u re n  S u m m e vo n  E le n d  geg en ü b er!  W ir  sind 
g ezw u n g en ,  das E rb a rm e n  der g e s a m m te n  J u d e n s c h a f t  
anzu ru fen ,  u n d  wir hoffen, dass d e r  V e rz w e if lu n g s ­
schrei in a llen  fü h len d e n  H e tz e n  ein E c h o  w erk h ä-  
t ig e r  Hilfe  w e c k e n  wfird.

D ie jüdische Colonialbank.

D irec to r iu m  u n d  A u fs ic h ts ra th  d e r  J ü d i s c h e n  
C o l o n i a l b a n k  (Je w ish  Colonia l T ru s t )  e r su ch en  
„die. jü d isch e  P r e s s e “ um  A u fn a h m e  n a c h s te h e n d e r  
M itthe ilung :

N a c h  d e r  V erö ffen tl ich u n g  der e r s te n  B ilanz 
des  J e w is h  Colonial T ru s t  ( Jü d isch e  C o lon ia lbank) 
h a b e n  sich v e rsch ied en e  B lä t te r  v e ra n la s s t  g e s e h e n  
an  diese S c h lu ss fo lg e ru n g e n  zu k n ü p fen ,  die v o l l ­
s tä n d ig  u n r ich t ig  sind und  sich n u r  d u rc h  die U n- 
k en n tn is s  d e r  S ach lag e  e rk lä ren  lassen. E s  is t  g ä n z ­
lich unrich tig , dass fü r  das  e in g ez ah l te  C apita l  le ­
d ig lich  ein Zinsfuss v on  x/4 pC t.  erzielt  w o rd e n  sei. 
V ie lm e h r  w a r  die V e rz in su n g  th ä t s a c h l ic h  den V e r ­
h ä l tn is se n  au f  dem  G e ld m ärk te  an g e m e ssen .  N u r  g e ­
l a n g te  n ic h t  das g an z e  C apita l  d u rc h  das  a b g e l a u ­
fene  G e sc h ä f ts jah r  zur V erz insung , d a  die E in ­
za h lu n g  zu m  g rö ss ten  T he ile  e rs t  g e g e n  E n d e  des 
J a h r e s  e r fo lg t  ist. E s  e n tsp ic h t  fe rn e r  n ic h t  d en  
T h a t s a c h e n , dass die b isher  au fg e lau fe n en  K o s te n  
d er  B a n k  e ine  H ö h e  e r re ich t  h ä t t e n ,  die n ich t  in 
d em  rich t ig en  V e rh ä l tn isse  zu d en  C a ssab e s tä n d en  
w ären .  D iese K osten ,  die in den  v e rc h ie d e n e n  B a n k ­
a b th e i lu n g e n  g e m a c h t  w u rd en ,  s e tze n  s ich  z u sa m ­
m en  aus den  S p esen  fü r  die A n w ä h l te  u n d  dem  S te m ­
p e l  au f  E in t r a g u n g e n  in das R e g is te r  u nd  A l lo te m e n ­
s tem pel,  aus  den  V e rw a l tu n g s k o s te n  fü r  das g an ze  
J a h r  u n d  den  G rü n d u n g sk o s ten .

S ch o n  die e rs te  P o s t  m a c h te  e inen  w e s e n t ­
l ichen  T h e il  d e r  g an z en  Spesen  aus, d a  d er  S te m ­
pel n ich t  allein  für die schon  b ish e r  g ez e ich n e ­

ten  S ch ares ,  so n d e rn  fü r  das g anze  A c tien k ap i ta l ,  
das  is t  zwei M illionen Schares ,  g e le is te t  w e rd e n  
m uss te .  F ü g t  m an  diesen S pesen  die A u sg a b e n  fü r  
das  a b g e la u fe n e  V e rw a l tu n g s ja h r  h inzu, die n a c h  
e in g e h e n d e r  P rü fu n g  d er  e inze lnen  P o s te n  sich als 
n o th w e n d ig  u n d  zw eck m äss ig  e rw ie sen  h a b e n ,  so 
re su lt i ren  G rü n d u n g sk o s te n  im B e trag e  6,000 P fu n d .  
D as b e d e u te t  zw ei pCt. von  den  bereits  su b sc r ib ir ten
300.000 S chares ,  ein R esu l ta t ,  das w oh l n ich t  v iele  
B a n k e n  au fzu w eisen  haben .  Dieses E rg e b n iss  v e r d a n ­
k en  wir d en  v ie len  h u n d e r te n  A rbe ite rn ,  die o h n e  
E n tg e l t  für die S u bscrip t ion  u nd  die w e ite re  E i n ­
z ieh u n g  der R a ten  g e w irk t  h ab e n  u n d  w irken . E s  
d a r f  n ic h t  ü b e r s e h e n  w erden, dass die J ü d is c h e  C o ­
lo n ia lb an k  120,000 A c t io n ä re  in ü b e r  2,000 O rte n  
a lle r  W e l t th e i le  h a t  u n d  das  eng lische  G ese tz  die 
V e rs tä n d ig ig u n g  je d e s  e inze lnen  Z e ich n ers  e r fo rder t .  
Die S p esen  s t a n d e n  im V e rh ä l tn isse  zur g e le is te te n  
A rbe it,  die ein u n g e h e u e re s  P lus  an te ch n isc h e r  R o u ­
tine  e rfo rder te ,  n a c h  d en  G ru n d sä tzen  s t ren g e r  S p a r ­
s a m k e i t  u n d  wari n im S inne  d er  g rossen  V e ra n tw o r ­
tung ,  die m it  d e r  L e i tu n g  u n d  A u fs ic h t  d e r  A rb e i ­
ten  des J e w is h  Colonial T ru s t  v e rb u n d e n  sind, g e ­
reg e lt ,  F e r n e r  w u rd en  a u c h  alle V o rb e re i tu n g e n  g e ­
troffen, die eine  so rg fä l t ig e  F o r t f ü ru n g  der G e sc h ä f te  
v e rb ü rg en .  D as  P e rso n a l  w u rd e  d en  w a ch sen d en  
A u fg a b e n  e n ts p re c h e n d  v e rm e h r t  u n d  die L o k a l i tä ­
te n  d es  T r u s t  v e r g rö s s e r t “ .

Z u  v o rs te h e n d e r  K u n d g e b u n g  s ch re ib t  uns d e r  
H e rr  C o rre sp o n d en t ,v o n  d em  die K ri t ik  der B an k b i lan z  
h e r r ü h r t e :  „W ie  m an  sieht, em pfinden  D irec to r ium  
u n d  A u fs ic h ts r a th  d e r  C o lon ia lbank  das B edürfn iss ,  
ih re  G e sc h ä f t s g e b a ru n g  v o r  d e r  Ö ffen t l ich k e i t  zu 
rech tfe r t ig en .  D iese  V e r th e id ig u n g  is t a u f  drei M o­
m e n te  g e s tü tz t .  Z u n ä c h s t  w ird  b e h a u p te t ,  das Z ins- 
e r träg n iss  e in e in v ie r te l  P ro c e n t  des K ap ita ls  sei d e s ­
h a lb  so k le in  , weil die G e lder der B au k  „zum  g rö ss ten  
T h e i le  e r s t  g e g e n  E n d e  des J a h r e s “ e in g ezah l t  w u r ­
den . D iese  A n g a b e  is t u n r i c h t i g ,  d en n  n a c h  den  
off iciellen M itth e ilu n g en ,  w e lc h e  in Nr. 19 u n d  m e h ­
re ren  fo lg en d e n  N u m m e rn  d e r  „ W e l t “ v e rö f fe n t l ic h t  
w u rd en ,  w a r  s ch o n  am  2 Mai 1899 die Z e ic h n u n g  Von
250.000 S h a re s  ü b e r s c h r i t t e n , so dass bei den  2 0 %  
E in z a h lu n g e n  b e re i ts  dam als  m in d es ten s  1 Million 
M ark en  v o rh a n d e n  war. S e lb s t  w e n n  n u r  die Z in sen  
d ieser S u m m e g e re c h n e t  u nd  die d e r  w e ite r  e in g e ­
za h lte n  ru n d  800,000 M ark  au sse r  B e t r a c h t  ge lassen  
w e rden ,  h ä t t e n  s ich  be i d em  e x o rb i ta n t  h o h e n  Z in s ­
fuss dieses J a h r e s  viel m eh r  als 23,000 Mark, die in 
d e r  B ilanz v e rz e ic h n e t  s tehen ,  erz ie len  lassen. D a zu  
k o m m t  n o c h , dass fü r  n a m h a f te  S u m m en  (sicher 
m in d es ten s  500,000 Mk.) die Z insen  eines g a n z e n  
J a h r e s  zu  re ch n en  sind, da  d ieselben  b ere i ts  i. J .  
1898 e in g e z a h l t  w aren .  E s  b le ib t  m ith in  b e s te h e n ,  
dass  das  Z in se r t räg n iss  ein m inim ales, g e ra d e z u  a u f ­
fa llen d  n iedriges  ist, w a s  s icherlich  n ich t  fü r  die 
fa ch m än n isch e  L e i tu n g  d er  B a n k  sprich t.  In  d er  
N u m m e r  d er  „ W e l t “ v o m  12. Mai 1899 ist von
200.000 A c tien z e ich n e rn  die R ede, d a g e g e n  in der 
K u n d m a c h u n g  d er  K o lo n ia lb an k  n u r  von  120,000; 
es h a b e n  sich  m ith in  80,000 S u b sc r ib en ten  in e inem
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J a h r e  verflüch tig t.  I h te r e s a n t  w ä re  es auch  zu w is­
sen ,  ob nun  w en igs tens  die A n g a b e  von  120.000 
g enau ,  o d er  v ie l le ich t  g le ichfalls  n ac h  oben  hin a b ­
g e ru n d e t  ist. In dem zw eiten  P u n k te  ih rer  E rw id e ­
ru n g  b e h a u p te t  die L e i tu n g  d e r  B ank, dass 300,000 
M ark  G rü n d u n g ssp esen  bei e inem  K ap ita l  von  6 
M illionen Mk. n ich t  zu hoch, sondern  e igen tlich  zu 
g e r in g  seien, und  dass sie g le ich  n iedrig  ke ine  a n ­
d e re  B an k  au fzuw eisen  habe . Diese A n g a b e  ist 
d u rc h a u s  i:n lchtig. sie ist au ch  u n w a h r ,  und  ich 
fo rd e re  das D irek to r ium  au f ,  das  Beispil irgend ei­
n e r  an s tän d ig e n  B u n k g ra n d u n g  mit 2 °/0 G rü n d u n g s ­
sp e s e n  anzu fü ren .  Das d ü rf te  den  H erren  w ahrlich  
s “h r  sch w er  fallen. F e rn e r  b e t r ä g t  das K ap ita l  b is­
h e r  n ich t  6, sondern  n u r  2 —2 1/2 Millionen Mk., so, 
d a s s  die G rü n d u n g ssp esen  sich n ich t  au f 2, sondern  
f ü n f  P r o  c e n t  s te llen ! W a s  den drit ten  P u n k t  
d e r  E rw id e tu n g  des D irec to r ium s betrift ,  dass mit 
g a n z  beso n d e re r  S p a rsa m k e it  ad m in is tr ir t  w orden  sei. 
so  m öe der L ese r  se lbs t  u r the i len .  D er A usgaben- 
e t ä t  d e r  B an k  wird in d e r  officiellen Bilanz w örtl ich  
fo lg en d e rm assen  an g e g e b e n  (das P fu n d  S te r l in g  ist 
m i t  20 Mk. ge rech n e t) :

R eisespesen 30435
Salaire  u n d  G ra tif ica tionen  an  die B e ­

am ten 37746
D ruckosten ,  T y p e w r i t in g  u n d  Ü b e r s e t ­

zungen 31545
-Stempel au f  E e in t ra g u n g  in das  R eg is te r

für x4ctiengesellschaften 40000
A d v o c a ten  u n d  vere id ig te  B ü c h e r re v i ­

soren 25989
R e g is t r a tu r  und  A l lo tm e n ta rb e i ten 19680
B rie fp o r ti  u nd  D ep esch en 15031
P o r t i  fü r  P ro sp ec te  u nd  A c tien 3684
A n n o n c en 25734
G erich tss tem p e l  au f  A llo tm en b rie fe 16751
B an k sp ese n  u nd  C oursd iffe renzen 5996
S ch re ib rn a te r ia len  u n d  E in r ic h tu n g  d er

B u ch h a te re i 5348
B u re a u sp e se n 14447
B u rea u m ie th e 11551
■Spesen fü r E in k ass ie ru n g  v on  R a te n

im A us lande 1910
V ers ich e ru n g 465

S u m m a 287313
E in  Blick auf diese Z iffern  g e n ü g t  wohl, um  

zu  e rk ennen ,  ob w irk lich  m it  „g ro ssm ö g lich e r  S p a r ­
s a m k e i t “ g e w ir ts c h a t te t  w urde .  I s t  es zum  Beispiel 
w irk l ich  nöthig , für  A d v o k a te n  25989 M ark a u s z u ­
g e b e n ?  F a n d  sich u n te r  den  z ionis tischen  A dvoca-  
t e n  L o n d o n s  K einer, der im In te re sse  d e r  g u te n  S a ­
c h e  die A u s a rb e i tu n g  d e r  S ta tu te n  etc. billiger g e ­
m a c h t  hä t te ,  so sind w ir ü b e rzeu g t ,  dass u n te r  den  
n ich tz ion is t ischen  jü d isch en  A n w ä l te n  der g rossen  
L o n d o n e r  Gom einde m e h r  als E in e r  die A rbe it  ganz 
u m s o n s t  ge le is te t  h ä t te .  Mit R ü ck s ich t  au f  den  R au m  
k a n n  hier  n ich t  au f alle D e ta ils  e in g eg a n g en  w erden ,  
a b e r  — u m  n u r  noch  ein Beispiel anzu führen ,  ist 
es  d rum  ra tionell den  S te m p e l  a u f  ein K ap ita l  von  
4 0  Millionen zu bezahlen , w enn  n u r  6 Millionen geze i­

ch n e t  und  au ch  diese noch  n ich t  e in m ah l b e z a h l t  
s in d ?  Sum  m a  sum m aru m : w eder das Z in se r t räg n iss  
en tp r ic h t  dem no rm alen  V erhältn iss ,  n och  sind die. 
G rü n u u n g sp esen  in d ieser H öhe  berech tig t ,  noch  is t be i 
der V e rw a l tu n g  der B an k  m it de r jen ig en  S p a rs a m k e i t  
v o rg e g an g en  w o rd e n ,  w elche die V e rw a l tu n g  d ie se r  
G e ld e r  der A e r m s t e n  u n s e r e r  B r ü d e r  e r fo rd e r t  
h ä t te .  Dass ab e r  D irectorium  u nd  A u fs ic h ts ra th  m i t  
der A u sg ab e  von  287313 in e inem  J a h r e  z u f r ied en  
sind, lässt n ich t  d a rau f  hoffen, dass in Z u k u n f t  g r ö s ­
sere S p a rsa m k e it  b e th ä t ig t  w e rd en  wird, es sei denn , 
dass  die A c tio n äre  selber e ingre ifen  u n d  au f  s p a r ­
sam es W ir ts ch a f ten  d r in g e n “ .

l i O p ü E S .

Die Heil-Ferien Colonien. A m  9 d. M. h a t  d ie
J a h re s v e r s a m m lu n g  oben  b e t i te l ten  V e re in es  s t a t t ­
g efunden .  D er  P rä s id e n t  H e r r  Dr. Max. K o h n .  e r -  
th e i l te  dem  S e c re tä r  H e rrn  O b e r le h re r  S ak m t6 a  
S p i tz e r  das W o r t  zur E r s t a t t u n g  des  J a h re s b e r ic h te s ,  
aus  w e lchem  w ir fo lgendes  e n tn ä h m e n  • Die Colo n ie  
des B er ich ts jah res  b e s tan d  aus 2 A b th e i lu n g e n ;  i a  
d e r  e rs ten  A b th e i lu n g ,  w e lch e  den  M o n a t  J u l i  in  
R a b k a  zu b rach te ,  b e fan d en  sich 18 K n a b en ,  u n e n t ­
gel t l ich  Und 8 K n a b en ,  w e lch e  zah lten  ; in d e r  z w e i te n  
A b th e i lu n g , w e lch e  im A u g u s t  in R a b k a  w e il te ,  
h ab en  sich 18 M ädchen  u n e n tg e l t l ic h  u n d  6 MäSdr- 
chen  befunden , w e lche  zah lten .

E s  w a ren  E in n a h m e n :
C assaüberschuss  vom  J a h r e  1898 .  .  . 53*78 S .
M i t g l i e d e r b e i t r ä g e ............................................... 597*93 *tr

S u b v en t io n  des  M a g i s t r a t e s ........................ 100- — f*

„ d er  O u ltu sg em ein d e  .  .  . 50*— T s

„  „  S p a rc a s sa  .............................. 25-—' T i

„  „  Allg. C red i tb an k  .  .  . 15*—

„ des H. Dr. R a p a p o r t  de P o ra d e 100* - t l

E r t r a g  d e r  U n t e r h a l t u n g .............................. 60*— T3-

S p en d e  der D irectrice  K otarb ii isk i .  . 2 5  — T f

„  des H. St. A t te s lä n d e r  . . . . 10-— Tl

„  d er  F ra u  Dr. Ichhe ise r  . . . . 20* — TS

„  des H. Max. E h re n p re is  .  .  . 10*— T t

„  „  „  Dr. B. S te in b e rg  .  .  .  

„  der S ch ü le r in en  d er  Kaiserin  E l i ­
3  — 72

s ab e th -S c h u le  .............................. 13*20 7T

T a x e n  der Z a h l e n d e n .................................... 342  50 71

P rö c e n te  ................................................................. 4*55 •**»

Z u sa m m e n  . . 1479*96 fl.

A u s g a b e n :
N a h r u n g ......................................... . 865-52 fl.
F a h r t  ...............................................
B äd er  u n d  A rz tene i  . . . . . -58-99  „
B e t t z u b e h ö r ................................... . 30-26 „
W o h n u n g ......................................... • 132—  .
K le id u n g  un d  S c h u h e  . . . . 12-60 „
B e le u c h tu n g  u n d  B ehe izung • • • - 33-27 w
B e d i e n u n g .................................... . 124-95 „
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P o rto ,  S tem pel un d  D rucksachen  . . . 38’26 fl.
A d m i n i s t r a t i o n s k o s t e n ....................... ..... . 9T 6  „

Z u s a m m e n ....................... 139087 fl.
C assaüberschuss 1900 . . . 8 9 0 0  fl.

Der Fonds für die E rb a u u n g  eines Colonien- 
hauses  b e trä g t  fl. 600. Der S ekre tä r  des Vereines 
und L e ite r  der Colonie, H err Salom on Spitzer, be­
r ich te te  e ingehend über  W a r tu n g  u nd  Beaufsichti­
g u n g  der K inder  in der Colonie und  theilte mit, 
dass diese w ährend  ihres A ufen tha l tes  in R abka  
sehr  oft Collectiv-Ausflüge in die U m g eh u n g  des 
Curortes  m achen  und  ihre sonstige Z eit  mit L ec tü ren  
zubringen.

In den Außchuss wurden dieselben D am en u. H er­
ren  wie im V orjah re  gew äh lt  u. z. Dr. Max Kohn, Dr. 
F erd .  Eichhorn, Salomon Spitzer, F rau  Dr. Amalia 
Fischler, F rau  A n n a  Schmelkes, J o se f  W einberger ,  
F rau  Dr. Ew elina Ader, F rau  Salom ea Fränkel,  F rau  
L o ra  Kaufm ann, F rau  Dr. F lo ra  K irschner Dr. J a n  
L andau, F rau  Lola Löffel, F rau  Dr A dela  Propper, 
F ra u  Otilie Rabbinowicz und Dr. F m anue l  Rosenblatt .  
Dieses heilbringende' Institu t wird natürlich  seitens 
des verehrten  Publikum s thunlichst un ters tü tz t ,  ein 
besonderer A ppel hiezu wäre ganz überflüssig, denn 
es müss dah ingearbe ite t  werden, dass eine gesunde 
und kräftige G eneration heranwachse.

Eine Trauerandacht. D onnerstag  den 14 d. M. 
h a t  aus Anlass des in W ien verstorbenen, hier a llge­
mein geschätzten , Herr  Siegmund Szanzer, im Tem pel 
Podbrzezie, eine T rauerandach t  s ta ttgefunden ,  U n te r  
den  anwesenden Collegen des V ers to rbenen  bem erk ten  
w ir den B ürgerm eister Herrn J o se f  Friedlein  die 
G emeinderäthe, Dr. A dam  Doboszyüski u n d  H erm an  
Fritsch  und ferner befanden  sich m ehrere  vornehm e 
D am en  und ein zahlreiches Publikum , und  der T e m ­
pel war bis auf’s le tz te  P lä tzchen  besetzt.- E s  w ur­
de das „Eil Mule R achm im “ vom Cantor, H err Fischer, 
im Ohore intonirt und alle A nw esenden  w aren  sich­
tlich ergriffen. H ierauf hielt der Rabb. H e rr  Dr. 
Thon, dem Verstorbenem einen w arm e i N achruf und  
Herr .Ganto-r F ischer endigte  die T ra u e ra n d ach t  mit 
dem Kadischgebete.

Trauung. D onnerstag  am 14 d. M. h a t  hier im 
H otel Müller, im R es tau ran t  des Herrn M eyer Rappa- 
port, die T ra u u n g  dps Herrn A ron  Zeldowitz aus 
Minsk mit- F räu le in  F r im a  T hum in  aus P rzem ysl 
s ta ttgefunden .  Das H ochzeitsarrangem ent des Gast- 
wirthen, Herrn R appaport,  h a t  die höchste  Zufr ie­
denheit der zah lreichen  H ochzeitsgäste  h e rv o rg e ru ­
fen und dem selben w urde allseitig die A n e rk en n u n g  
für die B ew irthung  ausgesprochen.

I n s e r a t e .  
Dr. Albert Süsskind

g ew esen e r  A ss is ten t  d e r  Jag ie llon ischen  U n iv e rs itä t

orflinirt in Carlslafl
S p ru d e lg a sse ,  Goldener Helm.

ETAßL. Fü IEDMANN
Zielona 17.

Vom 1—15, Juni reichhaltiges neues
Specialitäten-Programm.

Hedda Lurion N e u ! In ternat.  Sängerin  u. T änzerin  
v. E tab l.  R onacher in Wien.

Geschwister Rhouda Neu! Gesangs- und T anz-D ue- 
stistinnen.

Nelly Bardi N e u ! In ternationale Sängerin u. T änzerin .  
Hugo Ettlinger N eu! Mitglied des Innsbrucker S ta d t ­

th e a te r  als Gast.
Frieds Rudolf) N eu! G esangskom iker u. Intermezzist. 

Hella Flor Neu! Ohanteuse.
Marga Lombert Sängerin.

Fritzi Geila deu tsch-ungarische Sängerin.
Jul. Müller Kapellmeister.

NiiwiHiiiiiiMiiiiuHimiiHiiHiiiiimiiHiiiiHtiiiiiiMiHniHiiiiiiiiMiiiiiiiHuiiimiuuiiiuiHiiitiiiiiiiiiiniimMuiiiiimiu.tlliinuuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiirnmiHitluiiiuimMtnist'

A nfang präcise SV2 LTlir Abends.

U m  z a h lr e ic h e n  Z u s p r u c h  b it t te t
h o c h a c h tu n g sv o ll

Pt. Friedmsnn.

i j U M i w ,
obeznanych  ze s tosunkam i prowinoyonälnemi oraz 

miejscowemi, znajdq, na tychm ias t  umieszczenie. 
W y m ag a n a  dokladna znajomosc jgzyka po isk iega  
i niemieckiego, oraz k au cy a  w wysokosci 300 Kor. 

O ferty  pod D. G. do administracyi niniejszego 
dziennika.

Tuchversandt nur für Private.
Ein Coupon, 3-10 metr. 

lang, genügend für 
1 HERREN ANZUG 

kostet nur

f l.  2.80 au s g u te r  
f l.  3 .1 0  au s g u te r  
fl. 5 .80 au s g u ter  
f l .  7 ,5 0  au s fe in e r  
f l .  9 .50  a u s  fe in e r  
f l .  10 ,5 0  au s fe in ste r  
f l .  12.^.0 au s en g lisc h e r  
f l.  13 .9 5  au s K a m m g a rn

Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10. 
Ueberzieher-Stoffe v o n  fl. 3.2.7 p e r M eter a u fw ä rts ; Lo­
den in  re ize n d e n  F a rb e n  v o n  1  C ou p on  fl. 7'50, 1 C o u ­

p on  fl. 9.95; Peruvienne u n d  Doskings, Staats-Bahn­
beamten u nd Richter-Talar-Stoffe; fe in ste  kamgarne 
u nd Chewiots, so w ie  Uniformstoffe fü r  d ie  Finanzwach 
und Gendarmerie e tc . e tc . v e rse n d e t zu  F a b rik s p re ise n  

die  a ls  rc e l und so lid  b e stb e k a n n te

Niederlage K I E S E L - A I H O F  ia  Brünn.
M u ste r g ra tis und franko. —  M n sterg etreue  Lieferung.

Z U R  B E A C H T U N G !  Das P . T. Publikum wird besonders darauf 
aufmerksam gemacht, dass sic\  Stoffe bei d ir e c te m  B e z ü g e  be­
d e u t e n d  b i l l i g e r  stellen, als die von den Zwischenhändlern be­
stellten. D ie Firm a K I E S E L -A M H O F  in Brünn versendet säm?ns- 
lichc Stoffe zu wirklichen Fabrikspreisen, ohne A u f  schlag eines Rabatt.
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ZIBZP F1BRYKI WYBOBOW GLINIÄNYCH
—  f lrm y  —

MAURYGY BARUGH
w Lagiewnikach pod Podgörzem

m a  z a s z e z y t  p o le e ic  s w o je  w y r o b y ,  a m ia n o w ic ie :
a) P i e c e  k a f i t r . v e ,  k o m i n k t  i k u c h n i e  t a k  b ia lo

s z k lo n o , j a k  r ö w n ie z  w  d o w o ln y c h  k o lo ra c h , o d z n a c z a jijc e  
s ig  n ie t y lk o  w y b o r o w a  glazurq,, tr w a le m  i d o k lad n ern  oku - 
c ie in , o zd o b n ij fo rm a, le o z  r ö w n ie z  s ta r a n n e m  i p r a k ty c z n e m  
u s ta w ie n ie m , z a o s z c z g d z a j^ c e m  z n a c z n ie  p a liw o .

b) O a c h c w k g  z t o b k o w a n a  s y s te m u  „ C o n s i a n s “  
z a lic z o n ^  do n a jle p s z y c h , k tö rq  w  k r a ju  n a s z y m  s% p o k r y te  
n ie z l ic z o n e  b u d y n k i, m ig d z y  in n y m i w ie le  m o n u m e n ta ln y c h .

O a c h ö o v k a  - L a g a e w i n i e k a  o d z n a e z a  sig  w ie lk %  w y - 
trzy-rnalosci% , la tw e m  k r y c ie m , a  p r z y te m  le k k o s e i$ .

c )  Gegtg m aszynow g, rgczno-prasow ^, pocw aiiiie  prasaw ang i studniarskq.
d) Gegig ogmotrwatg, zw ykig, ktinow a, form ow q i ptyty ogniotrwafe piekarskie. 

N a  z a d a n i e  Z a i - z a d  w y s y t a  c e n n i k i  i w z o r y .

L i s t y  u p ra s za  sig a d re so w a c: „Maurycy Baruch“ w Podgörzu.

P L A S Z O W S K A  P A R O W A

Fabryka dachöwek i cegiei
Stow arzyszenie zarejestrow ane z ograniczona porek^.

B iuro w  Krakowie przy ul. sw . Gertrudy 1. 8,
p o le c a

-dachovvki podwdjnie fa lcow ane system u wienerbeg- 
skiego w kolorze czerw onym  lub c z a rn y m ; rurki 

drenowe röznej wielkoäci.
D o s ta w y  d a c h ö w e k  o b e jm u je  d la  w y g o d y  S z a n .  

O d b io rcö w  w r a z  z  k r y c ie m .
Cenniki i pröbki w ysy la  b e z p l a t n i e .

0  l ic z n e  z a m ö v v ie n ia  u p ra s z a
Z a r z a d .

Compagnion gesucht
F ü r  ein lucra tives  G esch äf t  w ird  ein C o m p ag n io n  

m it  i o — 12.000  G u ld en  E in lag e  g esu ch t ,
A usk. Red. d. B l.

Z A K L A D
WODOLECZNICZY

Stradom, ul. sw. Agnieszki 5,
w ykonyw a

z a b ie g i  w odolecznicze,
masaz, 
elektryzowanie, 
gimnastyke; leczniczq,.

KapieSe wodo - elektryczne,

Blizszych w iadom osci udzie la  lekarz k ie ru jacy  
Dr. Kupczyk, od  g o d z .  8— 10 ran o  i od  5 — 6 
p o  p o lu d n iu  w kancelary i zak ladu .

Dr. N o r b e r t  G e r tle r
o rd in ir t

nach vieljäriger Praxis im St. Ludwigspitale
als

S p e c i a l i s t  in K i n d e r - K r a n k h e i t e n
v o n  2— 4 U h r  n a c h  M itta g  

K rak au  s t .  G e r t r u d y g a s s e  Nr. 18 P a r t e r r e
(U nbem itte lte  w erden  unentgelt l ich  von 2 —3 U h r  

N achm ittag  behandelt.)

K. k. ausschl.
n  [in

Privilegium.
A lle  A u s z e ic h n u n g  E h r e n k r e u z ,  B r ü s s e l 1893. I. P r e is ,  g r o s s e  g o ld . M e d a ille n  P a r is ,  S t. G a lle n , B rü s se l, 
O lm ü tz , A u s s ig ,  S t. G ille s , B r ü n n  E h re n d ip lo m  1893, g o ld . M e d a ille  V e n e d ig  1894, s o w ie  e r s te r  P reis, g r o s s e

g o ld e n e  M ed a ille , B e r lin  1896

Krakau, Lemberg, S i g m u n d  F l l I S S  Wien, Brünn, Prag.
G r ö s s t e  F a b r ik  d i e s e r  B r a n c h e  in G a liz ien ,  B ö h m e n  M äh ren  und S c h l e s i e n .

Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison!
im  g a n z e n  Z u s ta n d e  u n z e r tr e n n t , S a m m t F u t te r ,  W a tt ir u n g  e tc . w e r d e n  g e fä r b t , e h e m . g e r e in ig t ,  w ie  n e u  
h e r g e r ic h te t .  N E U H E I T :  B ro c a t- , G old- u n d  B ro n c e -D ru c k  n a c h  e ig e n e n  p a te n t ir te n  V e r fa h r e n  a u f  a lle  A r ­
te n  S to ffe , S e id e n  e tc . ic h  e m p fe h le  fe r n e r  d e n  P . T . K u n d e n  m e in e  m o d e rn ste  m a s c h in e ll e in g e r ic h te te  
(e le c tr is c h  b e le u c h te te ) . CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (N e to y a g o  fra n c a is e )  E m in e n te r  S c h u tz  g e g e n  
T n fe c t io n s k ra n k h e ite n  fü r  H erren -, D a m e n  u n d  K in d e r-G a rd e ro b e n , M ilitä r- u n d  B e a m te n -U n ifo rm e n , Sa- 
lo n -u n d  P r o m e n a d e n -T o ile te n . M ö b e ls to ffe , L o n g s h a h ls , b u n te  u n d  g e s t ic k t e  T ü c h e r , D e c k c h e n , S o n n e n ­
sc h irm e , e c h te  S tra u s s-fe d e rfä 'ch e r , O r a w a te n  e tc . • S p e c ia litä te n -F ä b e r e i  a  R e s s o r t  fü r  S e id e n k le id e r , C a c h e - 
m ir  P lü s c h  S a m m t, B a u m w o ll-P o s a m e n te r ie n -  u n d  D e c o r a t io s s to f fe  in  d en  m o d e rn s te n  e c h te s t e n  F a r b e n ,

S tr a u s s fe d e r n fä r h e r e i in  a lle n  F a r b e n .

~  A n n a h m s s t e l l e  in a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .  « ----
Fabriks-Niederlage für Krakau und Umgebung: K rzyzagasse  7., E cke  der Mikolajgasse, im

H ause des H  Chmurski. Fabriks-Niederlage für Lemberg: Sykstuskagasse  Nr. 26.
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Wohnungs
Anzeiger.

2  Z im m e r ,  K ü c h e  1. S t o c k .
2  Z im m e r ,  K ü c h e  2. S t o c k .

D ie t e l s g a s s e  6 5 .__________ _ _
4  g r o s s e  Z im m e r ,  w e l c h e  s ie h  
f ü r  d a s  L o c a l  e in e r  F a b r i k ,  o d e r  
f ü r  e in e  W o h n u n g  e ig n e n ,  s in d  
h i e r  B r z o z o w a g a s s e  N r .  4  s o ­
g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .  —  A u s ­
k u n f t  e r t h e i l t  d e r  H a u s m e is t e r  

D i e t e l s g a s s e  65. 
V i r e c ^ d e n e A V  o h n u n g e n .  

B r z o z o w a g a s s e  9.
S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

T  " Z i m m e r ,  F r o n t .
B e r e k  J o s e l o w i c z  14.

S o g l e i c h  z u  v e r m i e t h e n .

2  Z im m e r  u n d  K ü c h e .
D i e t e l s g a s e  99.

2  " G e w ö lb e ,  1 Z im m e r  u . K ü c h e .  
D i e t e l s g a s s e  107.

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .
1 K a v ä l l e r ^ Z im m e r .  

D ie t e l s g a s s e  81.
S o g l e i c h  z u  v e r m i e t h e n .

1  P f e r d e s t ä l h  D i e t e l s g a s s e  75. 
S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

2_  Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
S e b a s t i a n e r g a s s e  22 .

S o g l e i c h  z u  v e r m i e t h e n .

1  Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
S e b a s t i a n e r g a s s e  16 .

S o g l e i c h  zu  v e r m ie t h e n .

■2 Z im m e r  u n d  K ü c h e .
S e b a s t n ia n e r g 'a s s e  17.

" V o m  1. F e b e r  z u  v e r m i e t h e n .  
1  Z im m e r  u n d  Küche. 

J a s n a g a s s e  8.
S o g l e i c h  z u  v e r m i e t h e n .  

I  Z iT n m e r  i l  S t o c k  O f h c in e .
1 G e s c l i ä s t s l o k a l  H o f f r a u in  1 ar- 

t e r e .  A l l e s  R in g p l a t z  N r .  21 
s o g le i c h  z u  v e r m ie t h e n .  A u s -  

k u a t  b e i  L .  S c h u d r n a k  R i n g ­
p la t z  N r .  11. _____ ________

1 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
J a s n a g a s s e  6.

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

’ C O M M I S
fürG laj- u. Porzellanwaaren
Ich suche einen routinirten und  ge­
w andten Comm is

sofort aufzunehmen.
J. Bases.

K rakau , Grcdgasse 5.

V icto r L ie b lin g
P orze llan - ,  Glas-, S te ingu t- ,  u. T h o n g e s c h ie r  E n  gros, 

K R A K A U ,  A l  e w e i c h s e l g a s s c  4 6 .

E ig e n e  P o rze l la n raah le re i .  — Decorirt.es \yie w eisses  
P o rz e l la n  w ird  p e r  G ew ich  v e r k a u f t  G rö sse r  V o r r a th  
in P a r t ie w a a re n .  E x p o r t  n a c h  a l len  P ro v in z e n  d er  
ö s te r r . -u n g a r is c h e n  M o n arch ie  wie n a c h  R uss isch ,  
P o le n  A lle  A r t  B e s te l lu n g e n  w ie  E rg ä n z u n g e n  w e r ­
den  l a u t  M u ste r  ü b e rn o m m e n ,  wie a u c h  In sch r if ten -  

M o n o g ra m e  aufs  b e s te  v e r fe r t ig t .
T e le g r a m m - A d r e s s e :  P o r z e l a n m a h l e r e i ,  K r a k a u .

Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
G r ü n n e g a s s e  12.

S o g l e i c h  z u  v e r m i e t h e r .
Z im m e r ,  V o r z i m m e r  u . K ü c h e  
G r ü n p e g g g s e  19,

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

Conc. Steinmetzerei
der

BRÜDER FIGATNER
Krakau, Methgasse.

In d e rse lb e n  w e rd e n  alle S te in a rb e i ­
te n  fü r  B a u te n  ü b e rn o m m e n .  B e s te l ­
lu n g e n  au f  G ra b s te in e  aus  a llen  S te in ­
so r te n  e n tg e g e n  gen o m en ,  d iese  
s ty lg e r e c h t  und k ü n s t ic h  a u s g e fü h r t ,  

u n d  a u f  die G rä b e r  ges te l l t .  
A u c h  werden B e s te h in g e n  v o n  a u s ­

w ä r ts  e ffec tu ir t .

m it m einem  185 C en tim ete r 
langen R ie s e n - L o re le y - H a a r  
h a b e 'so lch e s  in F o lg e  14- 
m onatl. Gebrauches m einer 
selbsterfundenen P o m a d e  
erha lten . D iese lb e  ist von  
den berühm testen A u to r itä ­
ten als das einzige M it te l 
gegen A u s fa lle n  der H aa re , 
z ;r  Fö rd e ru n g  des W ach s- , 
thum s derselben, zur S tä r ­
k u ng  des H aa rbod en s aner­
kan n t w orden , sie befördert 
bei H e rre n  einen vo llen , 
k rä ftigen  Ba rtw u ch s  _und  ver­
le ih t  schon nach kurzem  
G ebrauche  so w . dem Ivop f-, 
a ls ancli dem Barth aare  ra- 
tä r lich e n  G la n z  und  F ü l le  
und bew ah rt d iese lben vo r 
frühzeitigem  Erg rau en  b is in

das höchste A lte r .
P re is  e in ss  T ig e ls  1 f l- , 2 f l- ,  3 f l.  
5 f l.  P o s tv e rs a n d t  t ä g lic h  bei V o r­
e in se n d u n g  d e s  B e tra g e s  oder m it ­
t e l s t  P os tn a o h n a h m e  d e r ganzen  
W e lt au s der N ie d e rla g e , w ohin a i le  

A u fträ g e  zu r ic h te n  s in d -

A n n a  £2@ ilSag
W ien , I ., S e ile rg a s s e  5.

K A N T O R  W Y N I 1 A N Y
F i l i i  c . U. u p rzy w . gal. akc.

B A N K U  H I P O T E C Z N E G O
w K R A K O W I E  

kupuje i sprzedaje p o d  n ajkor/.ystn iejszym i w aru n k am i w s z e lk ie  p a ­
p ie r y  w arto sc io w e , b an k n o ty  zagran iczn e i m on ety, w y d a je  p rze- 
k a z y  na w s z e lk ie  w i^ k sze  m iasta  zag ran iczn e. —  W yptata W SZelk ich 

kuponöw i w y lo so w a n y e h  e fectö w  bsz p o tr^cßn ia  prowizyi. 
FILIA C. K. UPRZYW. GAL1C. AKCYJ.

B a n k u  H ip o teczn eg o  w  K rakow ie.
w y d a je

ASYGNATY KASOWE
o p r o c c n to w u je  t a k o w e  p o

4>/,°/0 za 9 0 -d niow em  w y p o w ie d ze n ie m  
4 °/0 za  60 -d n io w em  w y p o w ie d ze n ie m  
3 ' / j ° / o  za 3 0 -d n iow em  w y p o w ie d ze n ie m

F i l ia  c .  k .  u p r z y w .  g a l .  a k c ,  B a n k u  h i p o t e c z n e g o
p rzy jm u je  w k la d k i do oprocentow ania W rachu n ku  bie/.acym , w y ­
d aje  w  tym  qelu ^siftZOCzgi CZeJow e, p rzy jm u je  d ep o zy ta  w arto - 
äciow e d o  p r ze c h o w a h ia , u d z ie la  zaticzki na  papiery w a r to s c io w e  
i  u sk u te czn ia  z le ce n ia  na zakupno Jub sp rz ed a r  cfektow na w szy st-  

________ k ic h  g ie ld a c h  k ra jo w y ch  i zag ran iczn ych .____________

! Für alle Welt!
Wer kaufen will eine gute verlässliche Uhr 

und staunend billig, v e r la n g e  m e in e n  illu s t:  ir t e n  
P r e is c o u r a n t  v o n  U h r e n , K e t t e n ,  G o ld w a a r e n  u n d  

t C h in a s i lb e r  gratis und franco. — Auszug au» 
'dem Preissourante: Prima Uhr w ie  n e b e n  f l .

1 . 1 0 .  Prima Weckeruhr. R e fo r m  fl. 1 . 4 5 .  Pen­
d e lu h r  m it  M u s ik  fl. 6 .7 0 .  Remontoir Nickel 

e c h t  J a p y  fl. 2 .2 0 . Remontoir-Silber D o p p e l- S i lb e r m a n te l  
B . 4 .2 5 .  14- karatige Gold-Damen-Remontoiruhr fl. 9 . 7 5 .  
Silber- u n d  Goldketten w e r d e n  p e r  G ra m m  la u t  T a g e s c o u r s .

berechnet
S äm m tlicu  ■ G o ld  und S ilb e rw a a re n  s in d  vom  k . 1c. P u n z iru n g sa m te  
p p n ziert. N ic lit  con ven ieren d es w ir d  b is  8  T a g e  zurü ckgen om m en , d er  

B e tra g  so fo rt fran co  zu rü ckgesen d et.

Schweizer Uhren-Fabrikation und Export
M T  i. WANDERER, KRAKAU,

S t r o d o m  Hr. ? .
V e r a n t w o r t l ic h e r  R e d a c te u r : C li. N . R e ic h e n b e r g . W  d rü k a rn i W . P ö tu r a ls fd e g o  w  F o d g d rz u .


